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Amilichcs.

g.Neuen bür

An die Ortsvorsteher.
Durch Hoden Erlab des K . Ministeriums

des Innern vom 13 . d . M . ist dem Oberamt
eröffnet morden , dah aus der Bestimmung
des Art . 33 Abi . 5 der neuen allgemeinen
Bau Ordnung vom 6 Oktober 1872 , wornach
neue oder bestehende Dnngerstätlen . Jauchcn-

N e n e n b ü r g.

An die Ortsschulbehörden.
Unter Bezugnahme auf Art . 17 des

Gesetzes vom 25 . Mai 1865 , betreffend die
Abänderung einiger Bestimmungen der Ge¬
setze über die Volksschulen vom 29 . Sep¬
tember 1836 und vom 6 . November 1858,
Reg .-Bl . S . 109 , werden die Ortsschulbe-
hörden daran erinnert , daß im laufenden
Jahre wieder die Neuwahlen der denselben'

behäller rc. so zu verwahren sind , daß die . beigegebenen gewählten Mitglieder ans der
Jauche oder andere Flüssigkeiten weder auf Schulgemeinde vor,unehmen sind , lieber
Straßen und öffentliche Plätze abfließen , noch , die Vornahme dieser Wahlen ist an das

Pnmitiuichrichlcn.

Der AmdLagsaögeordnete

wohnt über die Dauer  des
Landtags in Stuttgart im
P o st g e b ä u d e.

die Brunne » verunreinigen können , zu folgern
sei, daß sowohlder Boden als die Ein¬
fassung  der zu verwahrende » Dünger-
stätten , Jauchenbehälter rc . wasserdicht her
gestellt werden müssen . Es ist sodann in
jenem Erlasse weiter ausgesührt : „ In welcher!

gern . Oberaml Anzeige zu erstatten.
Den 22 . November 1877.

K gem . Oderamt.
Mahle . Leopold.

Revier L a n g e n b r a n

Wen - dies zu geschehen habe , ist Sache SjEMholj - L LllMgelt -VttKaUs.des Ermesselks der zuständigen Behörde.
Im Allgemeinen und abgesehen von Ver¬
hältnissen , welche eine abweichende Behänd
lung bedingen , läßt sich eine wasserdichte!
Einfassung durch dichischließende , in steinerne
Pleiter eingelassene Steinplatten , oder mit¬

telst 4 — 5 ein starker Dielen , welche zwischen
gennthele steinerne,  oder mindestens
17 cm allweg starke hölzerne  Pfosten
eingeschoben werden , Herstellen.

Die Höhe der Einfassung hat den Ver¬
hältnissen des einzelnen Ortes zu entsprechen.

Bei versenkten Düngcrstätten tst die
Einfassung in der Regel mittelst einer wasser¬
dichten Ummauerung oder Betonirung her¬
zustellen.

Die Jauchenbehälter sind in gleicher
Weise zu behandeln,"

Indem diese Ministerialentschließung zur
Kenntniß der Ortsvorsteher gebracht wird,
werden dieselben veranlaßt , aui den pünkt¬
lichen Volliug deS Art . 33 der Bauordnung,

Mittwoch  den 28 . November,
Vormittags 10 Uhr,

ans dem Rithhaus in Langenbrand aus dem
Distrikt Gairen , Ablh . Stcinlesberg:

261 St . Lang - und Sägholz mit
108,91 Fm . ,

186 Gerüststangen mit 18,29 Fm .,
530 Baustangen mit 97,80 Fm . ;

ferner ans den Staatsivuldungen Lnchberg , i
Hirjchbnsch , H . ngstebene , Neichenberg und
Steinlesberg:

955 Feldstange »,
8550 Hopfenstangen , .

17950 Baumpsähle,
62170 Floßwicden , Reb - u . Bohnen-

stecken.

Revier H o s st e t t.

Hch-Kischr-AWrd.
Am M i t t m o ch den 28 . Noo . d . I,,

von «kok. AmmsrWallü
gegenüfier dem MLrm

empfiehlt

Iiied L kuk « kikix ru M . 2 . 4Ü
sowie eine große Parthie

IlivbelU!ü! täklieinir
zu enorm billigen Preisen.

Der Ausverkauf
/il .' IM ' l' UUilill

gegenüber ü s ni 8 Srsn
empfiehl ! zu den allerbilligsteu Preisen:

welcher auch im wohlverstandenen Interesse - wird die B -isuhr folgender Nadelholzsch .-itcr-der L mdwirthschas ! gelegen ist , soweit dies Quantitäten verakkordirt:
nicht bereits geschehen , eifrig hinznwirkei , j cz) 600 Nm . aus der HU Agenbach zum
und gegen die Säumigen nöthigen Falts ! Bahnhof C a l m b a ch. ' ,
na h Art . 46 des LandespolizeUtrafgeictzss k Znsammenknnsl Vorm . 9 Uhr im Lamm
vom 27 . Dezember I87l einziischreiten . - zn Agenbach.

Vom Oberamt wird über die getroffenen j d ) , 700  Rm . ans den Huken Aichelberg u.
Maßrege n und deren Erfolg zur geeignet j Hühnerberg zum Bahnt,of Wildbad.
ericheinenden ^ en Bericht cingeforderl > Zniamm nkunit Mittags l Uhr,
werden . ^ id -r  Kälbermnhle . *

De :. - I . Novor . 18 . 7 Hosstett , den 21 . Noo.K. Oderamt . ^
M ahle . j

Maumwoll -MIVer . . . . .
pr. ^I!s.

18 Mf.
DrinK-Hattun . . . . . . 2S
SchtfarS. tzatt « » . . 20L25 ^

n S iquö. 30L35 »
Kölsch . 28
MettSarchenl . . 45
Meitbrilk . 7V
Kandtücher. 18
^ gute Kemdeuskanelk . . . . »0
si» „ Kak»,7an eil zu Hemden 40
ree» wollen MoKssanell . . .
fialöwolkene dto. . . . 2»

„ Danea zu Kleiber . . . 25
Lällre , csrrrrt und ciusarS . . . 30
Mpse in allen Marken . . . 55
ÄnLcrfioscir für Männer n. Frauen 1 WK.

aus

K.
1877.
Revieram !.

AlaneTgemde » erlra groß . . 3 „
MettdsÄen . 2 .,

Ebenso mache au ' einen großen Posten
8tuk »! tu6 ! r

i'l s'srss 'E AsjAFsMD'sr
aufmerksam.



8pi»iierei Miuxstte» in kaveiislmrx
verarbeitet fortwährend gegen ' billiZen Imkn

Msrnt ^ ßs ^vvs ' U
ru 6arn und Deinwand in vorzüglichen Qualitäten.

Del Lendiinxeir von einzelnen LLeken oder bei Lsirdungsii LU8 entkernten
liegenden bornklt die Lxinnerei die bliseirdLbnkiLclrten voin Herweg , — bei
den übrigen Lendungen dagegen vom Her - und Itüloveg.

Der Lpinnlokll i8t 12 plg . kür 1 Lcknellsr von 1000 Netern mit billiger
Deblsrgrenre.

Die 1>VebIvl >ne ricbten sieb nacb Qualität und Lreits der tVebivaare.

Pforzheim.
Großer

XLbere ^.uelcunkt ertbeilen und besorgen Lenduugsn an obgenanute Lxinnerei-

kr. kowetseb, wiIdbad;  IV . Waldmaon, llerrenalb;
Karl kau, liiebenrell.

Aas Wööet - und Aussteuergeschäft
von LLMW in BkOLLMW.

Schloßbrrg Nr . 7
empfiehlt sei» aroßes in alle» Sorten

plirltt und lakirler Möbelä Sophas, Keltrößeä-Wateten,
fertige Ketten, alle Sorten Kettfedern und M'aum,

sowie sämmtliche « » aus 's Beste und verkauft bei den jetzigen
Zcitverhällnisscn staunend billig.

oooooooooooooooooooo OOOOOOOOO ooooooooo

8
o Lohnspinn - L Weberei Schrehheim

-̂ n die grösste unä berühmteste -LA

8

versenden vir in nächster Wecke wieder die 8pinn- uncl Webpartkien,
ersuchen daher um baldigste Abgabe von Hl « »»/ und

Naim- krault«- LurueltSeaduoN erfolgt unter Oarantie innerkalb
6—8 Wecken . — vie keltannlen ^geule» der kabrik 8cbretrbeim.

ooo ooooooooooooooooo ooooooooo
^ f « r L I » e i I » .

Meine

in gekletdeten wie ungckleideten

sowie sämmtüchen
>L» «»«

von den billigsten bis zu de» feinsten habe eröffnet und lade zu deren Besuche
frcundüchst ein.

Achtiinasyollfi

Fo8 . Kpari  8,
Buch- und Spielwaorenhandlung

«Schst der AoßSrüÄe.
W i l d b a d.F»ttas

Hammel - Fleisch
a 10 L per Pfund emvsbdlt

Friede . Hammer,
Adler.

Auch habe ich schöne, großlrächtigc
Schafe

zu versaufen Dir Obige,
dt c u e i! b ü r g.

Eine Hobelbank,
sucht zu tau ! » Fr . Klo;

zum grünen Baum.

Neuenbürg.
Eine schöne Auswahl

Regenschirme,
hat fortwährend vorräthig

Frau Briefträger
R ot h f n ß.

B i r k e n s e l d.

1800 Mark.
PslegschaflSgAd leiht gegen gesetzliche
Sicherheit in I oder mehreren Posten
aus

Man ».

Sonnen- ü Regenschirmen
wegen Aufgabe des Geschäfts zu bedeu¬
tend herabgesetzte » Preisen . Zu zahl¬
reichem Beiuch ladet eraebenst ein

8 . ILoskudorg.
vis -ä -vis Hr ». Rieckcr's

B '.ickhaudlung.
Eine große Auswahl

Spazierstöcke
gebe, um damit zu räumen , unter dem
Ankaufspreise ab.

Dobel.

370 Mark
Pflegschaftsgeld sind sofort zum Ausleihen
parat.

Gemenidepfl . König.

Neuenbürg.
Eine Partie neue

lowie zwei neue
Fenster

hat billigst zu verkaufen.
Georg Fischer,

Glaser.

Spielwerke
4 bis 200 Stuck spielend ; mit oder
ohne Exvression , Mandoline , Trom¬
mel, Glocke», Cafiagnetlen , Himmel¬
stimmen, Harsenfpiel rc.

2 bis 16  Stucke ipielend , ferner
Necessaires , Cigarreuständer , Schwei-
zerhäuSchen , Pbotographiralbums,
Schreibzeugs , Haudichnhkasteu , Br ' ei-
beichwerer . Blumeiivaftii , Cigarren-
Etti ' S , Tabaksdosen , Arbeitstische,
Flaschen, Bsirglaser , Portemonnaies,
Stuhle rc., alles mit Musik. Stets
daS Neueste empfiehlt

I . H . Heiter , Bern.
Alle angcboteneu Werke,

in dennr mein Name nicht siebt, sind
fremde;  empf . Jedermann direkten
Bezug , illuslr . Preislisten sende franko.

Kronik.
Nlürttenibrra.

Stuttgart.  23 . Nov . Heute ist
unser Landtag zu einer kurzen S -ision
wieder eröffnet . Es bandelt sich haupt¬
sächlich mn ein Gesetz über die Verhältnisse
der BolksschuUehrer und um" einen Initia¬
tivantrag zum Wablgesctz. Das allgemeine
LandtagSwahlrechl weicht i» seinem Aus-
siihruiigsiiwduS von dem gleicksalls allge¬
meinen Neichstagswablrecht in meist unter¬
geordneten Punklrn so lein und » »merklich
ad , daß bei beide Wahlen regelmäßig eine
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Verwirrung entsteht , von der nicht nur
die Wähler . sondern auch die Behörden
ergriffen werden . Hier abzuhelfcn ist der
Zweck des crwohnlen Antruge.

* Vom Landtag . Stuttgart,  22.
Novbr . Die Kummer der Abgeordneten
nahm beute ihre Verhandlungen wieder
aus . Nach Eiinükruvg und Beeidigung
der 3 v-eugewäblten und legilimirien Ab-
geordneten v . Bo ' chcr , Fader und Leemann
wurde mit der Berathung des Gesetzent-
wnrsZ , betreffend die Rechteverhalinisse der
Volksschullebrer begonnen . Zunächst sand
hierüber Generaldebatte statt , bei welcher
sich der Hr . Abgeordnete Nußbanmer im
Sinne einer Erweiterung des Enlwnrss zu
Gunsten der L chrer ans ' prach , während der
Hr . Knltminister den Regiernngsenlwnrs
verlhcidigte . Hierauf folgte die Eiuzel-
derathnng . Art . I des Entwurss wurde
mit Abänd - rnng des Worts „ Schulmeister"
in das Wort Schullehrer angenommen,
der Commijsionsanirag auf Abänderung
des Worts „ Schulmeister in das Wort
Hnnpticbrer " also abgclehnt . Art . 2,
belr . ffend die Lehrerinnen , wurde zur Be-
rathung zurückestellt . Art . 3 und 4 fan¬
den unveränderte Annahme . Zu Art . 5
wurde ein Antrag ins Am . Münzer , das
Eitat des Volksschulgecktzes , woruach die
Dicnsimahnungen der Lehrer in ihren peu-
sionsberechligten Gehalt nicht einzurcch
neu sind , vorerst megzu ' assen und hierauf
bei Art . 27 wieder zuiückzukommen , ange¬
nommen . Damit ist übrigens diese Frage
eventuell noch nicht zu Gunsten der Lehrer

. entschied -n . Dre Debatte hierüber zeigte,
daß manche Abg . vor den Consegueuzen
zurück scheuen , welche durch eine solche
Entscheidung entstehen würde » . Was ma»
den L -Hreru hier gewähren würde , könnte
man vielen anderen Staalsdienern nicht
versagen , duS würbe aber zu einer Mehr
belastnng der Staatskasse führen , welche
der ohnehin durch den hohen Pensionsetat
schon so sehr iiz Anspruch genommene
Steuerbeutel des Volks nicht wohl ertra¬
gen könnte.

Stuttgart,  18 . Nov . Gebächtniß-
seier für Wilhelm Hanfs.  Unser
Liederkranz hat den fünfzigjährigen Todes
tag des unvergeßlichen Dichters in erheben¬
der Weise begangen . Die Sänger umgaben
das lhenre Grab mit dem von Kurz ge¬
dichteten Silchcr ' schcn Chor : „ Stumm
schläft der Sänger " , Nachdem die Töne:
Du schlummerst stille, schlummerst leicht,
Wenn über Dich der Sturm und Zephir streicht,
Ter Sturm der Dir den Schlachtgesang durchdröhnt
Der Hauch, der sanft im Lied der Liebe tönt;
in ihrer herzbewegenden Wnlirbcit ver¬
klungen waren , sprach ans Auftrag des
Liederkranzes I . G . Fischer  folgende
Worte der Erinnerung an den thenren
Tobten:

Wir haben einen für alle Zeit geweih¬
ten Boden betreten . Es war U h l and,
der den Sarg , welchen Wilhelm Hanfs
vor einem halben Jahrhundert ausnahm,
mit dem Dichterwort begrüßte:
Dem reichen , frischen , farbenhellen Leben,
Dem frühen Lenze , dem kein Herbst gegeben,
Ihm lasset uns als Todtenopfer zollen.
Den abgeknickten Zweig , den blüthevollen-
So der ältere Dichter dem jüngeren ! Zu
andächtiger Versenkung in das Wesen des

Tobten — kann uns die Zeit des ticken
NalurschlnmmerS einladen , die ihn einst
dem Leben gab , die ihn vor iun ' zig Jahren
wieder nahm . Es ist , als ob der die
Worle;
Morgenroth ! Leuchtest mir zum frühen Tod,
sich selbst gesungen hätte ; aber in der
warmen Region seiner Seele hat er auch
KnoSpe um Knospe zu einem so rasch er¬
blick,enden Lenz entfaltet , daß er ein ganzes,
ein volles Menschen - und GestaltuilgSda-
sein durchlebt hat , und daß nur der leib
lichen Erlchenmng nach sein eigenes Wort
an ihm wahr geworden ist:
Ach wie bald schwindet Schönheit und Gestalt I
Denn was er geistig gezeitigt , das erfrisch!
uns wie ei» ewig jugendliches Herzens¬
wort , weil es aus dem H -r ; en geboren
ist weil es aus eigener Quelle entsprungen
ist, wie ein NatnrgewächS , weil es nur
selbstgeworden und nirgends gemach ! ist.
Auch an Dir , Du herrlicher Wilhelm Hauff,
hat sich bewiesen und beweist sich von
Jahr zu Jahr , daß Du ans dem mütter¬
lichen Boden der reinliche » Heimaterde
Gewächs gezeiiigt hast , das uns labt als
ächter , köstlicher , unverfälschter Wein.
Denn unsere Kinder und wir missen es,
wie deine Seels Weihnachten und Ostern
gehalten bat in den dusligen Gärten und
Palästen jener „ Märchen " , die uns all
jährlich neu auiersteben . Unsere ganze
Nation weiß es , wie Dein zeugungsreicher
Genius in den Berg 'yvhlen des Lichlen-
stk'.ns Gestalten erschaffe » , die wie ein
bräutlicher Mailag uns erfrischen , unsere
Jünglings und Jungsranen wissen , wix
Du ihnen in die Seele gegriffen durch
Dein Lied , das , „ wenn die Trompeten
blasen " , Todesmuth in die Seele weht,
und wenn geliebte Hände „ den Hnt mil
Bändern schmücken " , ewig treue Labe ver¬
sichert . Die echte poetische Kunst weißes,
wie Iren Dn ihr gebient , wenn sie die un¬
vergeßliche Gabe der „ Phantasieen im
Bremer Ratbskeller " , oder „ die Bettlerin
vom pont ckö8 nrt8 " . oder „ das Bild des
Kaisers " bedenkt . Wahrlich , wenn Du
heule wieder kommen und das Zengniß
D iner Nation über Dich hören könntest,
Du würdest sagen müssen:

„Sie liebt mich noch, sie ist mir gut !"
Hierauf bekränzte , der Vizevorstand des

Liederkranzes , W . W t e d e m a n n , die
^Leyer auf dem Denkstein dcS Dichters und
! das Goeihe ' sche Lied : „ Unter allen Wipfeln
zist Ruh " , schloß die rührende Todtenicier,
'die einem der liebenswürdigsten Dichter

^dargebracht wurde.
Dir nrur Quellwasserleitung der Ttcidt

Neuenbürg.
IV.

Der En,Übergang beider untern Brücke
besieht ans FlanUcherrröbren mit elastischen
Verd ' chtnngsrniaen , welche , weil an die
Brücke anaehänal , die Erschütterung der

Zetzleren ohne Gefahr mitmachen . Gegen
j Eintrierei . des Wasi -us ist außer einem
jgnt mir schuhendem Material ansgetüllten
! Kasten rings um die Röhren noch dadurch
.wirksam vorgebengt , daß der untere  —
und in dieser Richtung der letzte „ laufende"

s— Skeigbrunnen eine coustante Bewegung
des Wassers in den Röhren nnkerhült, wo¬

durch das wärmere Wasser immer an die
etwa bedrohten Punkte gebracht , und jede
Eisbildung verhindert wird . Sehr zweck»
mäyig ist es daher , wenn die Ausfluß-
starke dieses , für die Hauptleitung höchst
gelegenen , unteren Steigbrunnens nur nach
d -m vorkominensen mittleren Quellenzuflufss
regulm wird ; dadurch kann auch ein Sinken
des Wasseripie .-els im Reservoir , daher ein
öfteres Negniiren desselben vermieden wer¬
ten -; ein zu reichliches Laufenlasicn ist an.
dieier Stelle ohnehin ja nicht nothwendig.

Die neue Leitung überhaupt , insbeson¬
dere die letztere Entrichtung hat es ermöglicht,
auch die Erweiterung der bisherigen Steig-
brunnenleilung ms Äuge zu fassen , zunächst
durch Verlängerung derselben bis in die
Mitte der Gräfenhanscr Steige und Errich¬
tung eines laufenden Brunnen daselbst,
resp . die Verlegung des unteren Brunnens
nach oben ; so daß auch die mittleren und
oberen Steigbewohner der Wohlthat der
unmittelbaren Nähe eines guien Trink-
wass . rs theilhastig geworden sind.

Die Anwendung von Wassermessern für
gewerbliche Anstalten ist bei den gegebenen
Wasser - und Etnrichtungsoerhältnissen nicht
nur empfehlenswert !!, sondern unentbehrlich;
cs sind solche bei andcrivärtige » Leitungen
überall angewendet ; sie dienen außerdem
dazu , ein nnnöthiges Offenlassen der Prioat-
hahnen und damit Störungen im Druck
bei höheren Privatleilungen wie Verschleu¬
derungen des Wassers überhaupt zu ver¬
meiden — Die Frage über das Abwasser
wird noch zu machenden Erfahrungen Vor¬
behalten sein ; sein « Verwendung hat vorerst,
solange genügend direktes Nutzwasser vor¬
handen , nur da Zweck , wo cs in unmittel¬
barer Nähe , d. h . näher als letzteres zu
beziehen ist.

Aus dem bisherigen ist , der Vorzug
der jetzigen Einrichtung gegen der früheren,
daß neben den öffentlichen Brunnen Hydran¬
ten gespeist und Hauswasserleitungen soweit
die Druckböhe reicht , in weiterer Anzahl
m -t Wasser versorgt werden kön« in
und daß hieiiir , wie für Brcmd Unglück,
immer ein Wasser -Vorralh zur Verfügung
steht ; was ull,S bei einer gewöhnlichen
Leitung ohne Reservoir nie möglich ge¬
wesen wäre . — Wenn schon jetzt Inhaber
von Hauslettungen sich der „ Wohlthat"
ihrer Einrichtungen freuen uno derselben
nicht mehr entbehren möchten , auch wie man
hört , noch ähnliche Leitungen projekur ! sind,
durften jene competenten Stimmen Recht
behalten , welche die volle Ueberzeugnng
Geilen , daß im Laufe schon der nächsten Zeit
das Neiicirbürger Werk sich diejenige Beach¬
tung verschaffen werde , welche es verdiene;
es sei hier bei zum Th . il nicht unbedeu¬
tenden technischen Schimkriakeiten geleistet,
was überhaupt geleistet werden konnte.

Die Ersetzung der alle » ans mehreren
Theilen bestehenden unk . reu Brnnnensäule
deS Macktdrnniicns durch eine neue „ ganze " ,
welche dem nunmehr hier stärker wirkenden
Wasserdruck gewachsen 'st ; dann die hübsch»
Bepflanzung des Reservoirs und seiner
unmittelbaren Umgebung mit geeigneten
dichten Pflanzen dürsten der nächsten Zeit
Vorbehalten sein.

Die pekuniäre Seile , berührend , suidcn
wir jetzt schon , so wett tarifirk , einen Ertrag
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an Wasierzinlen aus Privaileitungen vo»
jährlichen blOO Das Anlage -Capital
zu rund 50,000 mit 2500 Zinsen
st 5"/o angenommen , würden für den Privat¬
gebrauch hieran 45 "/» ersetzt und verblieben
der Stadt noch 55 "/ » dreier Zinsen für die
öffentlichen Zwecke . Ziehen wir dabei
weter in Betracht , daß mehrtägige Unter
brechungen in der Trinkwasserzuleituiig
voraussichtlich nicht mehr eintreten , ferner
Pflaster -Reparaturen und Verkehrsstörungen
anläßlich der Wasserlciiung nicht mehr
Vorkommen , ist mit Recht daS Capital ein
wohlangelegtes zu nennen . Es ist damit
etwas geschaffen worden , was der Ein
wohnerschast praktischen Nutzen von langer
Dauer gewährt.

Man bat schon mhrkach das Wasser
mit der Cultpr in V . rbindung bringen
hören ; von denWelt .Industrie -Ausstellungen
her ist uns ' auch der Satz er nnerlich , daß
der Verbrauch an Seife ein Gradmesser
der Cullur eines Volkes sei ; da ohne
Wasser die Verwendung der Seife nicht
denkbar , so wird man es wohl mit jenem
griechischen Dichter halten muffen , der vor
2000 Jahren schon gesagt hat : „ Das Beste ist
das Wasser " .*.) Hiervon ausgehend , ist unsere
neue Wasserleitung als ein Förderungs-
Mittel gesunden Lebens und lebhafter
Geschäfts -Entwicklung , somit als ein Bei¬
trag heimischer Culturgeschichte zu begrüßen.
Wenn dann im Gefolge dies auch das geistige
Leben , zu höherem Schwung angeregt , ein
fortschreitendes Verständniß entwickelt für
die damit Hand in Hand gehenden , natur
gemäß sich steigernden intellektuellen Bedürf¬
nisse , dann haben ' wir ktine Zeit verloren
damit , daß die Befriedigung einer unserer
leiblichen Sorgen der geistige » voransgecili
ist . , In der Hoffnung , es werden wie dieses
durch die Opferwilligkeil der Bürgerschaft
geschaffene Werk , die uns noch bevor¬
stehenden Fragen mit derselben Ueberein-
stimmung in die Hand genommen und ge¬
fördert werden , schließen wir mit dem
Wunsche , es möchte dazu der liberale
uneigennützige  B ü r g e r s i n n
mehr und mehr alle Kiese durchdringrn
dann werden d ;e Werke , „die wir ernst
bereiten " , auch unserer lieben Vaterstadt
zu bleibendem Segen gereichen/

* ) Die Bierbrauer und Weinhändler theilen
auch diese Ansicht.

Neuenbürg,  13 . Nov . Heute
iriib l Uhr hörten wir starken Donner,
dem von 3 Uhr an längerer Sturm mit
Graupen folgte.

A u s l a n d.
Wie böhmische Blätter melden , ist von

den Wirlhen in Pilsen der Preis des
dortigen Bieres auf 14 kr. ( etwa 26 Pf .)
per Liter herabgesetzt werden.

Vom Krirg.
Die Erstürmung von Kars  in

ihren materiellen und moralischen Folgen
stellt für den - Augenblick alle anderen Bor
gänge aus dem Kriegstheater in den Schat¬
ten und nöthigt selbst die ausgesprochen¬
sten -.Freunde der Türkei zu dem Geständnis ;,
daß mit diesem Erfolg die Eroberung von
ganz Armenien bestellt sei.

MisMen.

Das Kind des Henkers.
Historisches Zeitgemälde

von
Btto Mvscr.

(Fortsetzung)
„Gewiß , das kann icb stbon !" ries

lachend der Scharfrichter . Oder verdrießt
eS Dich vielleicht , daß ich Dich dntze?
Mein junger Edelmann , Ihr babt wahr¬
lich keinen Grund , Euch deshalb zu erzür¬
nen . I » der Nähe des Todes schwindet
jeder Rangesunterschied , soll ich deßhalb
im Kerker auch noch die Enqnelte des
Lebens beobachten ? Laßt uns deshalb
freundschaftlich zusammen verkehren , denn
ich werde ja doch der Mann sein , mit
welchem , Ihr in Eurem letzten Lehensaugen-
blicke zu thun habt . Ihr werdet fiiiben.
daß ich es wahrhaft väterlich mit Euch
meine , und dieser Grund führt mich her,
um Euch vor Eurer Hinrichtung , die mor¬
gen früh mit dem ersten TageSgranen
völligen werden soll , » och einen gütlichen
Vorschlag zu thun.

„Gehört , auch der Spott zu Euren
Marterwerkzeugen ? Fügt die Königin ihrer
Rache auch noch die Beleidigungen ihrer
Henker hinzu ? "

„Seid Jbr schon wieder oben hinaus?
Ich bemerke Euch nochmals , daß ich mich
um die Prozesse der Personen , welche mei
nem Beile verfallen , den Teufel nicht
kümmere , sondern nur mein Amt mrrichte,
wie eS die Pflicht erheischt . Morgen bei
Tagesanbruch werde ich Euch den Kop>
abschlagen , wie es das Tribunal befiehlt,
und übermorgen den Lord Oberlichter wenn
mich die Vorgesetzten Vebörden dazu be¬
ordern . Mir sind alle Parteien gleich ."

Der Scharfrichter stieß bei dieser Be¬
merkung ei» heiseres Gelächter aus , und
strich mit der knochigen Hand durch sein
dichtes Haar.

„Es handelt sich stdoch hier um etwas
ganz Anderer " , fuhr er mit gedämpfer
Stimme tort . „ Ich bin der Stunde , wo
mein Berns Euch an ' s Leben gehen soll,
vorausgeeül , um Euch einen Vorschlag zu
machen , der sich für einen Mann in Eurer
verzweifelten Lage wohl höre » läßt . Doch
versprecht mir vorher , daß Ihr mich ruhig
anhören wolll ."

„Ich w -rde Euch nicht unterbrechen " ,
erwiderte Allan.

„Seil dreißig Jahren begleite ich nun
mehr das Ami eines königlichen Scharf¬
richters " , begann TimoiheuS Peterson.
„Mein Pater und mein Großvater trieben
dasselbe Geschält ; denn Ihr müßt wissen,
Herr Edelmann , daß die Henkersamllien
unter sich reineres Blut haben , wie die
Stammbaume mancher .Herzoge und Grasen.
Ein L . ben dieser Act sagt eigentlich meiner
Neigung nicht zu , alur die Gewohnheit
versöhnt ja mit Allem . Ich besitze große
Reichlhümer , AU.. .l Macrobie ! und so
sthnte ich mich oft darnach , das blutige
Amt nleberzu -cgen und nur ein Landgut

!zu kaufen . Das bat aber kür einen Hen¬

ker keine geringen Schwieriakeiten denn er
ist ja ein Geächteter , ein Verfluchter , weil
er als Werkzeug der Justiz verpflichtet ist,
den weise, , Spruch des Gesetzes zu ooll-

! ziehen . Und doch, Herr Edelmann , haben
por dem Scharfrichter Timotheus .PKerson
«sich die schönste » und vornehmsten Häupter
j deinülhig gebeugt . Die reizende Königin
' Anna Boleyn und die nicht minder schöne
.Katharina Howard kwcten vor mir , um
von dieser Hand den Todesslreich zu em¬

pfangen . Johnnnn Grey . die siebeuzehn-
- jährige Königin , n „ d ihr zwanzigjähriger

Gemahl Dndley starben durch mein Beil.
Soll ich Euch noch snnizig andere hochbe-
rühmke Namen nennen , deren Träger ich
aus diesem Leben drängte ? Ich alhmete
dreißig Jahre lang den Duit des edelsten
Blutes , denn auf dem Schaffst fehlte es
seit dieser Zeit nie an Arbeit , und nament¬
lich während der Regierung der Königin
Maria erlahmte niir oft der Arm . Mein
Reichlhnni mehrte sich mit Macht , aber
zugleich auch der Abscheu gegen mein
Berufsgeschä ' t . So ist es endlich , um kurz
zu sein , dahin gekommen , daß mir das
Leben znni Ekel geworden ist, und ich
entschlossen bin , es um einen guten Preis
von mir zu werfen . Wollen wir das Ge¬
schäft mit einander abschließen , Allan
Macrobie ?"

(Forts , folgt .)

Einem Schweine Medizi  n
e i n z il s l ö ß e n ist, wie „ der Feierabend
der Landwirihichast " nülibeilk , auf folgende
Weise leicht zu bewerkstelligen : Man werfe
dem Thier eine Schlinge um den Hals,
deren Ende man an einem P ' ahl oder
anderswo befestigt . Das Thier wird das
Tan straff ziehen , und nachdem es sich
wacker müde geschrieen , schließlich anfangen,
sich in sein Schicksal zu ergeben . Dann
nehme man einen alten Schuh oder Pan¬
iossel , an welchem man vorn an der Stelle
der Zehen ein Loch geschnitten hat , und
zwänge diesen , das Loch nach unten , mög¬
lichst weit in den Rachen . Das Schwein
wird beginnen , dman herumznkanen und
zu saugen , und zu gleicher Z it guimüthig
jede Quantität Medizi », die man ihm durch
d esen Trichter einflößt , hinunterschlucken.
Es ist di -ß ein sehr harmloses Mittel,
wohingegen man 'Gefahr laufen würde , das
Schwein zu ersticken , wollte man ihm durch
Zwang etwas bcibringen.

L o g o g r h p h.
Ans folgenden 24 Silben sind 7 Worte

zu bilden , deren Ansanasbuchsiaben (von
oben noch nnien gelesen ) den Rainen eines
LlaalSmannes und deren Endbuchstaben
einen Ort bezeichnen , den dieser Staats¬
mann in einem geflügelten Worte citrrt:
a , a , al , bc, bi , bi , ci , co, des , huc , jo , kle,
mo , na . ne , o, pa , reis , rin , sc>.,, su , jy.
Ihn ira.

l ) Name eines Landesvertreters ; 2)
Ei » Prophet ; 3 ) Weib aus einem italischen
Stamme ; 4 ) Ein Staat ; 5) Ein griechi¬
scher Feldherr ; 6 ) Eine außereuropäische
Münze 7 ) Eine Egypten » .

Redaktion , Druck und Verlag von 2 a k. M eeh in Neuenbürg.
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